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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Kanzleirath Dr. Kurs beim Miniſterium für Handel ꝛc. das 
Kreuz der vierten Klaſſe des K. Hausordens von Hohenzollern, 
ſowie dem Förſter Neumann zu Forſthaus When dem 
Schulzen Reifland zu Jawornitz und dem u. a. D. 
Krauſe re Gerdshagen das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem 
Director des Juſtiz⸗Senats in Chrenbreitjtein v. Schwartzkop⸗ 
pen, den Amts⸗Character als Präſident zu verleihen; den Kreis⸗ 
gerichtsrath Plate in Olpe zum Rath bei dem Appellationsge⸗ 
richt in Münſter zu ernennen; dem Kreisgerichts⸗Director v. Split⸗ 

erber in Rawicz; und dem Kreisgerichtsrath Boretius in 
eſeritz bei ihrer Verſetzung in den Ruheſtand den Characte als 
Geheimer Juſtizrath; desgleichen dem Kirchenrath Eib ach, Divi⸗ 
fionsprediger Lohmann zu Wiesbaden und Pfarrer Wolff zu 
Seulberg den Character als Conſiſtorialrath; ſowie dem Com⸗ 
miſſionsrath Bergemann zu Berlin, das Prädicat eines Kgl. 
'of⸗Spediteurs zu verleihen. , 


Zelegranhifche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

Paris, 11. Juli. Der „Moniteur“ bringt ein Decret, 
welches die Ein und Ausfuhr von Getreide und Mehl 
durch alle Zollämter des Kaiſerreichs geſtattet. — Paulin 
Limayrae iſt geſtorben. — Geſtern Nachts fand ein großer 
Brand in den Kellergewölben der Centralhalle fatt. 

Brüſſel, 11. Juli. Die Nachricht von einer bevor⸗ 
—— Zollvereinigung zwiſchen Frankreich, Belgien 

un olland wird officiös dementirt. 5 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Stuttgart, 10. Juli. Der „Staatsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht die offiziellen Reſultate der Landtagswahlen. Von 
den 70 Wahlen ſind 48 bekannt; von dieſen gehören 20 der 
demokr., 6 der nat.⸗lib. und 15 der großdeutſchen und regie⸗ 
rungsfreundlichen Partei an. In 7 Kreiſen müſſen Nach- 
wahlen ſtattfinden. Unter den Gewählten er ra ber 


Aa Römer. n 
aris, 10. Juli. Geſetzgebender Körper. Ollivier 


lenkte die Aufmerkſamkeit auf das bevorſtehende ökumeniſche 


Concil und ſagte, der Staat dürfe der Publikation der Bulle 
ſeitens der Biſchzfe keine Hinderniſſe entgegenſtellen, ſich jedoch 
jeder Theilnahme am Concil enthalten. Der Redner ſchließt, 

der Staat müſſe Geſetze vorbereiten, welche die Trennung 

der Kirche vom Staate ausſprechen. Der Juſtizminiſter 

Baroche erwiderte hierauf, die Haltung der Regierung a 

Concordat ſo wie durch die Prin 


e 

h laſſen werden 
„Ueber Kirche vom Staate ſprach 
Mic der Juſtizminiſter dahin aus, man müſſe der Zeit über⸗ 
laſſen, dieſe delicate Frage zu löſen. — Die neue Anleihe 
der Suez kanal⸗Geſellſchaft iſt vollſtändig gezeichnet. 
„Etendard“ bringt Privatnachrichten aus Madrid, welche 
die Berſchwörung als eine ernſtliche darſtellen Alle Frac⸗ 


Karliſten, haben ſich vereinigt, und es wird verſichert, daß 
zwiſchen Dulce und Cabrera eine Zuſammenkunft ſtattgehabt 

Bone, Alle Parteien acceptirten den Herzog von Montpenfier 
als Chef. — „France“ dementirt die Gerüchte von einer 
Kriſis in Portugal. — Der „Etendard“ ſagtz daß die Be⸗ 
hauptung der „Nationalzeitung“, wonach deutſche Reiſende 
an der franzöſiſchen Grenze aufgefordert wären, ihre Päſſe 
vorzuzeigen, unbegründet ſei. — Daſſelbe Blatt dementirt 
die Gerüchte über eine Verſchwörung in Bukareſt. 

LO. Berlin, 10. Juli. [Graf Platen⸗Haller⸗ 
mund! iſt geſtern zu 15 Jahren Zuchthaus wegen Hochver⸗ 
raths verurtheilt worden. Alle Welt weiß, daß der edle 
Graf die nächſten 15 Jahre nicht im Zuchthauſe zubringen 
wird, ſondern in Hietzing bei Wien, wo er von dem Geld ſeines 
Herrn, des Exlönigs Georg herrlich und in Freuden lebt, 
während die Unglücklichen, welche den verlockenden Worten 
aus Hietzing folgten, und die Handlanger des Grafen bilde⸗ 
ten, elend und von der langen Haft angegriffen, jetzt nach er⸗ 
folgter Begnadigung in ihre Heimath zurückgekehrt find und 
vielfach nicht wiſſen, wie ſie ihr Leben friſten ſollen. Das ift 
nun ein Mal ſo der Welt Lauf und das wird auch wohl 
nicht anders werden, ſo lange es noch Thoren giebt, welche 
ſich zu Werkzeugen gebrauchen laſſen von Leuten, die ihnen 
zwar augenblicklich ſchmeicheln, deren Intereſſen jedoch, wie 
ſich ein Jeder beim oberflächlichſten Nachdenken ſagen muß, 
ganz andere ſind, als die Intereſſen Derjenigen, welche ihnen 
willig ihre Hände leihen. Deßhalb wollen wir auch über 
dieſen Gegenſtand nicht ſprechen, ſondern eine andere Frage 
iſt es, die uns augenblicklich beſchäftigt. Im Zuſammenhang 
mit der Einleitung dieſes Prozeſſes wurden die 16 Millionen, 
die der preußiſche Staat in unerklärlicher Großmuth dem 
König Georg geſchenkt hatte, mit Beſchlag belegt. Der 

rozeß iſt jetzt zu Ende; wird nun die Beſchlagnahme aufs 
gehoben werden, oder gehört es zu den Reſultaten des Pro⸗ 
zeſſes, daß das Geld confiscirt wird? Wir geſtehen ganz 
offen, daß uns das Letztere ganz angenehm wäre, und der 
inanzminiſter dürfte vielleicht unſerer Meinung ſein. Aber 
leider findet ſich in der Prozeßverhandlung keine Spur einer 
Hinweiſung auf eine ſolche Eventualität und jo wird wohl 
letzt Ex⸗König Gens ſelbſt die Herausgabe der ihm geſchenk⸗ 
ten 16 Millionen beantragen und wir wiſſen nicht, aus 
welchem Grunde man fie ihm noch länger vorenthalten ſollte, 
es müßte denn fein, man ſtrengte einen Prozeß an, um auf 
Grund der gezeigten Undankbarkeit die Rückerſtattung des 
ſchenkes zu verlangen. Da aber dazu ſchwerlich Neigung 
vorhanden ſein wird, ſo wird wohl König Georg bald ſein 
Geld bekommen. 8 
[Marine.] Am 11. d. M. wird das Dampf⸗ 
Di kanonenboot „Blitz“ in Dienſt geſtellt werden, um an Stelle 
% 0 
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tionen der liberalen Oppoſition, die Progreſſiſten und die 


im Handelsminiſterium, 


verordn. 


— . — — — 


des aus dem Mittelmeere zurückkehrenden Dampfkanonen⸗ 
boots „Delphin“ ſich dorthin zu begeben. Gleichwohl W 
die Indienſtſtellung des Aviſos „Loreley“ und des Dampf⸗ 
kanonenboots „Baſilisk“ zur Wiederaufnahme der Vermeſ⸗ 
ſungen in der Nordſee. Zu gleichem Zwecke für die Watten 
wird ein Privatdampfer und eventuell ein kleines Segel⸗ 
fahrzeug gemiethet werden. f i 
— (Als Nachfolger des Miniſterial⸗Directors 
v. d. Ned], wird mit der 
deute Beſtimmthelt der durch feine conſervativen Beſtrebun⸗ 
gen bekannte Geh. Rath Heiſe genannt. oft.) 
— [Abg. 500 u man der „Br. Stg.“ ſchreibt, 
255 5 der proſeetirten Immobilienbank (Schlieder), 
alls ſie zu Stande kommt, gewählt werden. .. 
Briefe an Graf Bismarck] geſchäftlichen In⸗ 


urtheilen handelte, von Neuem die Frage zur Sprache ge⸗ 
kommen ſein, ob es nicht zweckmäßig ſei, 
aufzuheben. Einen äußeren Anſtoß zur neuen Ventilirung 
dieſer Frage ſcheinen die Vorgänge in Belgien gegeben 
haben, leider aber ſtimmt die Maiorität unſeres Ministeriums 
nicht mit der Majorität des belgiſchen Miniſteriums überein, 
wi es en Mr erſte keine 
aß in Preußen reſp. in ganz ſchle u 
dieſer Reſt der mittefalterdhen Gerechtigtetönflege, et 


ud en.] In dem Streite 
t dem Prof. Dr. Virchow 
üdiſche Aerzte ihrer 
erer jetzt eine Du⸗ 
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Birch lin, 
eten haben in 


arkaſſenfonds zur 


England. London a 
ſern des Parlaments wurde heute eine Botſchaft der 
Königin verleſen, wodurch an h wird, Sir Robert 
ier eine Jahresrente von 20 b ve 
N Bene hat De am Montage erfolgte theilweiſe 
Verwerfung der Bi 
acceptirt und vorgeſchlagen, 
vor das Forum der ordent 
ſollen. 8 15 Ach 1750 
9. Juli. [Die neue egyptiſche Anleihe,] 
be 10 ans Oppenheim übernommen 1755 beträgt lan 
acht nur ſechs Millionen Pfd. Sterling, welche in 30 Jahren 


rückza mae Paris, 8. Juli. [Aus Spanien. 


ö itzkonelle Preſſe. Miniſter. Wahlfrage. 
Die reh deren el die Gerüchte von einer ere! 


ö erſb | 

ben fe ft den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge be⸗ 
* 

droht haben. D 

verwieſen, weil ſein N 

könnte. Der Herzog 


l 5 Ver 
La Varus von Caſtelflorita, iſt O'Donnells Stell⸗ 


0 eweſen und Gouverneur von der Havanna und 
Eatalonien a Mitglied des Senates. Serrano y Redoya, 


ein Vetter des Herzogs La Torre, hat in Altcaftilien com⸗ 


irt. Zavala Marquis von Sierra Balliones war Di⸗ 
erg der Autllerie und iſt auch Marineminiſter geweſen, er 
iſt Senator. Die meiſten der verhafteten Generale gehören 
zur Partei der O Donneliſten. Der ſpaniſche Geſandte, Hr. 
Mon, hat heute eine lange Unterredung mit Hrn. v. Mouſtier 
gehabt. Er fol dem Minifter des Auswärtigen angezeigt 
haben, daß eine von Prim in Paris eingekaufte Ladung von 
Waffen an der ſpaniſchen Grenze weggenommen worden. Hr. 
Mon fol ferner angedeutet haben, daß die Orleaniſten in Ver⸗ 
dacht ſtehen, die beabſichtigte Bewegung zu unterſtützeu. In 
Valencia und Barcelona ſollen Unruhen ausgebrochen ſein, 
doch weiß man nichts Genaues darüber. Man erzählt hier 
ferner, im letzten Miniſterrathe in Madrid ſei beſchloſſen 
worden, Franz II, in Neapel wieder auf feinen Thron ein⸗ 
zuſetzen. Der Erzbiſchof von Cuba hatte die Hilfe des ſpa⸗ 
niſchen Clerus bei dieſem frommen Werke verſprochen. Auf 
der andern Seite wird behauptet, italieniſche Frei⸗ 
willige feien im Begriffe, in Catalonien zu landen. — 
Für den Abſtrich, den der Kriegsminiſter ſich hat geſtern ge⸗ 
fallen laſſen müſſen, hat die Regierung die Genugthuung, 
daß zwei Redacteure 
und der 


des „Electeur“, jeder zu 5000 Franes lich en. 5 
Drucker zu 500 Francs Geldbuße verurtheilt wor⸗ ſchien Lebau auf dem hieſigen ländlichen Polizeiamte mit der An⸗ 


Wirkung ſich in unmittelbaren Handlungen äußert. Der 
„Reveil“ dagegen iſt in den Augen des Gouvernements das 
Organ der rothen Republikaner, hinter denen fie den inſur⸗ 
rectionellen Einfluß von Ledru Rollin wähnt. Der „Elec⸗ 
teur“ wieder — obſchon viel gemeſſener und ruhiger in ſeiner 


Sprache — bei aller Entſchiedenheit der Oppofition, werde 


als das einigende Band zwiſchen den Legitimiſten, Orleaniſten, 
Katholiken und der Demokratie gefürchtet. Das Programm 
der liberalen Union iſt es, dem die Regierung, angeſichts der 
neuen Wahlen, mit beſonderer Scheu entgegen ſieht; und ge⸗ 
gen die Urheber dieſes Programms, daß ſie beſchließen, mit 
um ſo größerer Unerbittlichkeit einzuſchreiten. — Die Stellung 
Mouſtier's wird als eine vollſtändig geſicherte bezeichnet; und 
Herr Rouher, der geſtern ganz entzückt aus Fontainebleau 
wiedergekommen iſt, hat ein Bündniß mit ihm geſchloſſen und 
ihm verſprochen, er wolle nicht mehr zu Gunſten des Herrn 


v. Lavalette arbeiten. Dieſer würde auch in den Augen des 


Clerus keine persona grata ſein. — Die Regierung hat nun 
endgiltig beſchloſſen, daß fie erſt nach Beendigung der Seſſton 
nach der Rückkehr des Kaiſers aus Plombisres einen Ent⸗ 
ſchluß in der Wahlfrage faſſen werde. 

DC. [Ueber die czechiſche Wallfahrt nach Con⸗ 
ftanz] ſprechen die hieſigen Blätter ſich ſämmtlich ſehr un⸗ 
günſtig aus. Sie meinen, dieſelbe ſei nur eine Fortſetzun 
der panſlaviſtiſchen Demonſtration von Moskau und Deshalb 
der Sympathien Europas unwürdig. f 


— 9. Juli. [Geſetzgebende 
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1 Spanien, Madrid, 9. Juli. [Der Herzog und 
die Herzogin von Montpenfier) haben ſich geſtern Abend 
in Kadix auf der Fregatte „Ville de Madrid“ nach London 
eingeſchifft. 

Amerika. Waſhington, 30. Juni. [Das Haus 
der Repräſentanten! hat eine Reſolution angenommen, 
durch welche dem Finanzausſchuß aufgegeben wird, über eine 
Geſetzesvorlage zu berichten, wonach die Zinſen von ameri⸗ 
kaniſchen Bonds mit wenigſtens 10 pCt. beſteuert werden 
ſollen. — Auf Befehl des General Grant hat General Bucha⸗ 
nan den Gouverneur von Louiſiana und deſſeu Stellver- 
treter abgeſetzt. Es heißt, daß Grant dem Commandanten 
der Militairdiſtrikte angekündigt habe, die Militairherrſchaft 
in den neu zugelaffenen Staaten ſolle durch die Civilverwal⸗ 
tung erſetzt werden, ſobald die verfaſſungsmäßigen Erforder⸗ 
niſſe erfüllt fein würden. — Der Prozeß gegen Sur rat iſt 
wiederum bis zum 21. September vertagt. — Der König der 
Sandwichsinſeln hat wegen Annections-Agitationen, welche 
von Amerikanern ausgehen, gedroht, daß er die Inſeln unter 
den Schutz Großbritanniens ſtellen werde, wenn die Natio⸗ 
nalität der Eingeborenen gefährdet werden ſokte. — Das 
Nationalſchützenfeſt hat begonnen; am Sonnabend fand die 
große Parade, am Sonntag ein Feſteſſen ſtatt. Eine Depus 
tation des Congreſſes und verſchiedene europäiſche Deputa⸗ 
tionen waren zugegen. 

— 1. Juli. Das Repräſentantenhaus hat einſtimmig 
beſchloſſen, ſich bis zum 15. Juli zu vertagen. — Das Mit⸗ 
glied für Florida hat ſeinen Sitz im Hauſe eingenommen. — 
General Canby hat die vor Kurzem eingeſetzten Gouverneure 
von Nord» und Süd⸗Carolina und die von denſelben er⸗ 
nannten Beamten wieder abgeſetzt. 

— 9. Juli. Am 22. d. M. findet die Ballotage über 
den Präſidentſchafts⸗Candidaten Seymour ſtatt. 


Danzig, den 11. Juli. 

* In den letzten Tagen war hier wieder ein Mal die 
Sagarethfrnne in Aller Mund. Veranlaſſung dazu gab ein 
großes Aufſehen erregendes Gerücht, wonach eine vorgeſtern 
ſtattgehabte Unterredung zwiſchen Hrn. Dr. Stich und einem 
der Herren Vorſteher mit Thätlichkeiten geendet hat. Wir 
enthalten uns Auen die in der Stadt courſirenden Details 
dieſer unerquicklichen An elegenheit näher zu berühren. Wie 
wir hören, hat die Kgl. 5 
ſuchung derſelben angeordnet. 

* [Schwurgeridts s Verhandlung am 10. Juli.] 
192 Cdefran d Erd 
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Am 13. März x 


1) Der Maurer und Einwohner Johann 
Krampitz iſt angeklagt: am 13. März d. 
lich und mit Ueberlegung getödtet ie ha 
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bereits eine genaue Unter⸗ 
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daß er wahrscheinlich feine Frau todtgeſchlagen habe. Er 
ebe mit derſelben ſeit längerer Zeit in Unfrieden, ſei zu öfteren 
Malen von ſeinen Stiefſöhnen, den Söhnen ſeiner Ehefrau, ge⸗ 
mißhandelt worden, und in ſeiner Verzweiflung habe er ſeiner 
Ehefrau mit einem Beile, welches er gerade. in der Hand hatte, 
einen Hieb * a 2 gegeben. Er glaube, dieſer Schlag müſſe 
tödtlich ſein. Am 14. März wu. de die Leiche ſecirt, und wurden 
dabei drei Kopfverletzungen mit einem Schädelbruch conitatirt. 
Die Gerichtsärzte haben gutachtlich erklärt, daß die Lebau an Dies 
ſen Verletzungen, welche mittelſt mindeſtens 3 ſtarker Schläge mit 
einem ſchweren Inſtrumente herbeigeführt worden, geſtorben iſt. 
Lebau will nicht die Abſicht gehabt haben, ſeine Frau zu tödten. 


eige, 


Er ſchildert ſeine Frau höchſt verlogen, ankſüchtig und nachläſſig, 
beſonders gegen ihn. Sie un mit ihren erwachſenen Söhnen 
ſtets gegen ih en, und fer er von Letzteren oft arg 


5 n Partei ag 
Hause zu bel worden. 
auſe zu bekommen, 
war manchmal geſchlagen, 


eine Bemühungen, die Söhne aus dem 
ſeien erfolglos geweſen. Er habe ſeine Frau 
aber nur mit der Hand auf den Mund. 

m 13. März ſei er erwacht, als ſeine Frau bereits Frühſtück be⸗ 
reitet S und habe dann im Bette Kaffee getrunken. Nachdem 
ſeine Stiefſöhne zur Arbeit gegangen waren, ſei auch er aufge⸗ 
ſtanden und habe ſich ein \ 
Stube neben dem Bett feiner Frau Kiehn zum Ofenheizen geſpal⸗ 
tet hätte, während ſeine Frau, wie ſie es gewöhnlich that, wie⸗ 
der ins Bett ging, um zu ſchlafen. Sie habe aber nicht geſchla⸗ 
fen, ſondern mit ihm gezankt, indem fie ihm vorgeworfen, daß er 
nichts verdiene, obwohl ſie nichts mehr als Wruden und Rüben 
zu eſſen hätten. Da habe er ihr, um fe ruhig zu machen, einen 
Schlag mit der Hand geben wollen, habe aber in dieſem 1c 
blicke völlig vergeſſen, daß er das Beil in der Hand gehabt. Als 
ex ihr den a gegeben, habe feine Frau aufgeſchrien, den 
Kop e en und zu röcheln angefangen. Wie er dies ge⸗ 
ört, ſei er zur Beſinnung gekommen, daß er ihr mit dem Beile 

ins gegeben. — Durch die Beweisaufnahme iſt indeß feſtgeſtellt 
worden, daß an dem qu. Morgen zwiſchen den Lichen Eheleuten 
kein Streit ſtattgefunden hat, in ihrer Stube iſt es ganz ruhig 
und ſtill geweſen. Vald darauf, nachdem ſich die Stieſſöhne aus 
der L. ſchen Wohnung entfernt hatten, hörte eine Zeugin, als ſie 
dicht neben der Lebau chen Stubenthür stand, ein Geräuſch, wie wenn 
Jemand mit einem Hammer auf ein leeres Faß ſchlägt, und gleich 
darauf ein langgezogenes Aufſchreien der Frau Lebau. Die Zeu⸗ 
| rie laut um Hilfe, worauf mehrere Frauen hinzukamen. 

ie Lebau ſche Stubenthür war von innen verriegelt, und als ſie 
dieſelben geöffnet hatten und in die Stube eingetreten waren, 
brannte kein Licht darin. L. ftand hinter der Stubenthür. Eine 
der Frauen bat den L., feine Ehefrau doch nicht todtzuſchlagen, 
worauf L. erwiderte: „das hab' = ſchon beſorgt“, darauf die Re 
hinausdrängte und fich demnächſt ſelbſt entfernte. Als die Frauen 


eil 1 mit dem er in der 


demnächſt wieder mit Licht in die Lebau ſche Stube traten, lag 


* 


2 


dort wieder abgeho 
Au den Wege 


die Frau Lebau in ihrem Bette röchelnd im Blute, und art ſo, 
daß es den Anſchein hatte, als ſei ſie während des Schlafens ver⸗ 
letzt worden. Bald darauf verſtarb die L., ohne ſich zu rühren. 
Als die Gerichts⸗Commiſſion an Ort und Stelle eintraf, fand ſie, 
daß die Lage des Körpers der Verſtorbenen die eines ſchlafenden 
Menſchen war. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus, 
verneinten aber den erſchwerenden Umſtand, „Die 3 
Der Gerichtshof verurtheilte den L. wegen Todtſchlags zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus. } 
Am 30. März c. wurde in einem Graben zu Weßlinken 
die Leiche eines Kindes ohne alle Bekleidung aufgefunden. Bei 
der Section zeigte ſich eine vollſtändige be b denaung des 
Kopfes. Die n erklärten, daß das Kind ca. ſechs 
Tage alt und in Folge der Kopfverletzungen geſtorben ſei. Es 
ermittelte ſich bald, daß die Mutter dieſes Kindes die unverehe⸗ 
lichte Dienitmagd Cliſabeth Koslowski aus Weßlinken war. 
Dieſelbe erkannte an, daß das qu. Kind von ihr im Hebammen⸗ 
Inſtitut hierſelbſt geboren und 8 Tage nach der Geburt deſſelben 
aus dem Inſtitute mit dem Kinde entlaſſen worden ſei. Sie habe 
das Kind in Danzig in Pflege gegeben, es aber demnächſt von 
lt um es auf dem Lande billiger unterzubringen. 
nach Weßlinken hinter Nl d 3. habe 
Kind bitterlich zu weinen angefangen. Sie babe geglaubt, es 
Im ere und da ſie Ae fe nicht gewußt, was ſie mit dem 
inde anfangen ſolle, jo ſei ihr der Gedanke gekommen, daſſelbe 
u tödten. Sie habe deshalb das Kind mit beiden Händen an 
bie Hüften gefaßt und es mit dem Kopf aa einen Prellſtein 
an der Chauſſee geſchlagen. Nach dem age habe es zwar 
noch gelebt, ſei aber bald darauf in ihren Armen verſtorben. Sie 
ſtellt die Behauptung auf, daß erſt, als das Kind unterwegs zu 
weinen angefangen und b eglaubt habe 
die Verzweiflung ſie erfaßt habe und ihr 0 
es zu tödten, weil es für das Kind beſſer ſei, wenn es Lowe 
Die Handlungen der Koslowski 
h Be das daß schon mit een 
le etödtet hat. ie giebt ſelbſt zu, daß ſchon vor ihrer 
Entbindung ſie 92 Gedanke gequält habe, was aus ihrem Kinde 
würde und wie ſie die hohen Verpflegungskoſten erſchwingen ſolle 
und daß es für fie beſſer wäre, wenn ihr Kind todt wäre. Als 
ie ihr Kind von der flegemutter abholte, wußte ſie nicht, wohin 
ie ſich mit demſelben begeben ſollte, ſie hatte kein Unterkommen 
ür daſſelbe, ſie theilte aber der früheren . mit, daß 
ie es aufs Land in Pflege bringe und e es ſehr kalt war, 
ehnte ſie das freundliche Anerbieten der falsch cen ihr für 
das Kind ein Kiffen mitzugeben, unter dem fälſchlichen Vorgeben 
ab, daß ein Wagen auf Neugarten für ſie bereit ſtehe und ſie 
dort eine Frau mit einem großen 5 worin das Kind ein⸗ 
gewickelt werden könne, erwarte. Die Geſchworenen verneinten 
auch in dieſem Falle die Ueberlegung und erkannte der Gerichts⸗ 
hof auf lebenslängliches Zuchthaus. — _. ; 
Mit den geſtrigen Anklageſachen iſt die e en Schwur⸗ 
e, welche im Ganzen 1 ge gewährt hat, 
eendigt 


5 Die bereits gemeldeten Southdowns, 15 Böcke 
und 40 Mutterſchafe, find mit dem Dampfer „Ida“ geftern 
von London glücklich hier eingetroffen. f 

[Freiſprechung.] Der hieſige Kahnſchiffer Buſſe und 
ber ‚rüber, des Aulenſs ven nieihlagenem Getreide ange 

agung reſp. des Ankaufs v 1 e ange: 
lage, u von der Criminal⸗Deputation freigefprochen. 9 

Elbing, 11. Juli. [Chauſſeebauten.] Mit den 
Vorarbeiten für unſere Chauſſeebauten ſoll in allernächſter 
Zeit begonnen werden. Zuerſt will man die Linie Elbing ⸗ 
Rückfort in Angriff nehmen, die Strecke Elbing⸗Mühlhauſen 
dürfte dann folgen. Bei der Chauſſee Elbing⸗Tolkemit con⸗ 
enrriren zwei Wege, der untere über Dornbuſch und Röbern 
hat den Vorzug, den aus der Niederung kommenden Heube⸗ 
darf für die Höhe ſogleich auf einen zu jeder Jahreszeit 
fahrbaren Weg zu a Fr der obere empfiehlt ſich als die 
alte Landſtraße. Wahrſcheinlich wird man ſich für letzteren 
entſcheiden. 5 : ( E. V.) 

+ Thorn, 10. Juli. [Feſtungsinſpection. Wähler⸗ 
verſammlung.] Herrn General-Lieut. und Gen.⸗Feſtungs⸗ 
Inſp. v. Kameke's Anweſenheit am hieſigen Orte ſtand, wie 
wir hören, zunächſt mit der Anlage der detachirten Forts in 
Verbindung. Daß babei die Linie, in welcher die Eiſenbahn 
Thorn⸗Inſterburg um und durch die Feſtungswerke geführt 
werden ſoll, in Erwägung gezogen wurde, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich; allein eine Modification des Planes, wie er im Kriegs⸗ 
miniſterium fefigeftellt und von uns neulich mitgetheilt wurde, 
iſt nach Anſicht der über dieſen Punkt Unterrichteten nicht 
mehr zu erwarten. — Hr. Juſtizrath Dr. Meyer, Mitglied 
des Norddeutſchen Reichstags für Thorn⸗Culm, ſtattete vor 
einer ſehr zahlreichen Wählerverſammlung einen Bericht über 
die Ergebniſſe der letzten Reichstagsſeſſion ab. Die Verſamm⸗ 
lung dankte mit dem lebhafteſten Beifallszeichen dem Bericht⸗ 
erſtatter, der feine Stellung einzelnen Fragen gegenüber, wie 


es weine vor Hunger 
kei der Gedanke 5 
ei, 
als wenn es ſich weiter quäle. 
laſſen indeſſen darauf ſchließen, 


des Waſſers ſowo 
rin, dieſe vier erwähnten Vorbedingungen mit möglichſt gering⸗ 
ſten Koſten zu erzielen. Auf die „ von Danzig an⸗ 


Kubilfuß angenommen werben, vor 


1 


z. B. der über die Marineanleihe von 10 Mtll. , für die 


er nur dem Majoritätsbeſchluſſe feiner (der national⸗liheralen) 
Partei Folge gebend geftimmt habe, und der über die Auf⸗ 
hebung der Schuldhaft, die er verneinen zu müſſen glaubte, 
näher motivirte. 


:.:. 1 SR USERN ET TEE 
Vortrag des Herrn Baurath Henoch über das 
Project einer Waſſerleitung für Danzig. 
Aufgenommen von Mitgliedern des ſtenographiſchen Vereins und 
des ſtenographiſchen Kränzchens. 
(Vergl. die heutige Morgen⸗Nummer.) 
! Ich bin nicht gewöhnt, vor einer fo großen 


M. H 
zu ſprechen und bitte um Entſchuldigung, wenn 


Verſammlung 


ich meine Rede nicht mit dem Fluß geben kann, wie es viel⸗ 


leicht von Ihnen gewünſcht wird. Ich will Ihnen nur kurz 
ein Referat geben über das, was ich hier geſehen und geprüft 
habe. Bevor ich bei dem Referat in die Local⸗Erörterungen 
eingehe, geſtatten Sie mir zunächſt, Ihnen im Allgemeinen 
die Grundpricipien bekannt zu geben, na welchen in neuerer 
Zeit die ſtädtiſchen Waſſerverſorgungsan talten angelegt wer⸗ 
den. Die Grundprincipien ſolcher neuen Waſſeranlagen baſi⸗ 
ren 1) auf einem ausreichenden Quantum Waſſers, 2) auf 
einer genügenden Druckhöhe, 3) einer regelmäßigen und zu⸗ 
verläſſigen Verſorgung, 4) in einer entſprechenden Qualität 

00 zu Nutz⸗ als zu Trinkzwecken und 5) da⸗ 


gewendet, würde in Bezug auf das Waſſerquantum feſtzuſtellen 


ſein, daß 4 Kubikfuß pro Kopf vollſtändig ausreichen würden, 
um dem Bedürfniß der Gegenwart und 
von Jahren vollſtändig zu 
größerer Städte wird 

man nimmt als Maßſta 0 
Städten erzielt worden ſind, die unter weſentlich anderen 
Verhältniſſen auf Waſſerbezug von außerhalb angewieſen 


einer langen Reihe 
genügen. Der Waſſerconſum 
e bedeutend überſchätzt, 

gewöhnlich Erfahrungen, die in 


ſind, als dies bei den meiſten unſerer Städte der Fall iſt. Man 
nimmt gewöhnlich den Maßſtab der Erfahrungen, wie ſie 
London und Paris gegeben haben. In Paris, das in neuerer 
Zeit ſo viel für Waſſerleitungen gethan hat, daß man wohl 
die Verhältniſſe dort in erſter Reihe als maßgebend betrach- 
ten kann, macht man einen großen Unterſchied zwiſchen Waf- 
ſer zu öffentlichen Zwecken und Waſſer zu Privatzwecken, wie 
zum Trinken, Kochen, Waſchen und zu gewerblichen Zwecken. 
Man hat dort für öffentlite Zwecke ganz koloſſale Waſſer⸗ 
maſſen zur Verfügung; man ſpeiſt Fontainen mit einer großen 
Ueberfülle von Waſſer. Täglich find die Straßen zwei, bis 
dreimal unter Waſſer. Man braucht zur Spülung der Rinn⸗ 
ſteine ganze Bäche, ſo daß 75 pCt. des ganzen verfügbaren 
Waſſerquantums für öffentliche Zwecke conſumirt werden. 
Was an Waſſer zu Privatzwecken gebraucht wird, beträgt 
2 Kubikfuß pro Kopf. In Berlin, welches bereits ſeit zehn 
Jahren mit einer Waſſeranlage verſehen iſt, hat man augen⸗ 
blicklich noch nicht einmal 3 Kubilfuß pro Kopf Conſum 
erreicht. Wenn ich Ihnen demnach für die hieſigen Verhält⸗ 
niſſe 4 Kubilfuß pro Kopf vorſchlage, 0 ſcheint dieſes um fo 
mehr ausreichend und für alle Verhältniſſe geſorgt, als für 


viele andere Fälle und gerade für öffentliche Zwecke durch ein 


Schleuſenſyſtem am Radaunenkanal für Spülung jo aus- 
reichend gejorgt werden kann, daß die neue Waſſeranlage für 
ähnliche Zwecke Waſſer nicht zu ſtellen braucht. Ich nehme 
alſo an, daß bei einer Zahl von 70,000 Menſchen, für die 
eine Waſſerleitung ee eee wenn a Ropf vier 

der Hand 280,000 Kubilf. 
(oder rund 300,000 Kubikf.) hinreichen. 5 

In Bezug auf die Druck höhe iſt bis jetzt ek 
worden, daß das Waſſerbaſſin 150 Fuß über dem Seeſpiegel, 
hier alſo ungefähr 132 Fuß über der Sohle des Rathhauſes 
anzulegen wäre. Wenn ich auch dieſe Druckhöhe für Etwas 
zu hoch halte und ratben würde, fie um 30—35 Fuß zu er⸗ 
mäßigen, ſo glaube ich doch, daß man abwarten muß, um 
darüber endgiltige Feſtſtellungen machen zu können. 

Unter zuverläſſigem und regelmäßigem Betriebe der Anlage 
verſtehe ich eine ſolche Anlage des Werkes, welche gegen Ein- 
flüffe von Außen möglichſt ſchützt. | u 

In Bezug auf die Qualität des Waſſers, glaube ich, 
hat man in Danzig beſonders Rückſicht zu nehmen. In an⸗ 
dern Städten iſt mau, wenn man zu einer Flußwaſſerver⸗ 
ſorgung greift, in Bezug auf . jo geſtellt, daß man 
zu dieſen und ähnlichen Zwecken die aſſerleitung nicht her⸗ 
anzuziehen braucht. In Danzig ſcheint man auf bie Ver⸗ 
ſorgung mit Trinkwaſſer gerade am meiſten Werth legen 
zu müſſen. 2 8 

Dies ſind die Geſichtspunkte, auf die im Allgemeinen 
und auch hier bei einer Waſſerverſorgungsanlage Rückſicht 
genommen werden muß. Als ich hierher kam, fand ich vor⸗ 
nehmlich drei Ideen der . vor. Die erſte 
beruhte auf dem Mooreſchen Projecte, das Waſſer des Ra⸗ 
daunenfluſſes in der Nähe von Giſchkau au die Höhe von 
150 Fuß zu heben und von einem in der Nähe angelegten 
Hochreſervoir zu wäſſern. Die zweite Idee beſtand darin, 
das Waſſer aus der Weichſel oberhalb Neufähr bei einer 
Stelle zu nehmen, an der man geſichert zu ſein glaubte vor 
dem Einfluſſe des Seewaſſers, das Waſſer des Canals in 
die Näbe der Stade zu führen und es hier gleichfalls in 
Hochreſervoirs zu bringen. Die dritte Idee, allerdings nicht 
ausgearbeitet, doch vielfach beſprochen, war das Waſſer aus 
den Radaunenſeen zur Stadt zu bringen. Das erſte, das 
Mooreſche Project, ſcheint mir in mehrfacher Beziehung eine 
unglückliche Idee. In Bezug auf das Quantum war die 
Anlage auf die Leiſtungsfähigleit von 200,000 Kub. Fuß pro 
Tag berechnet, eine Leiſtungsfähigkeit, die offenbar nach dem, 
was ich vorher mitgetheilt habe, als zu gering betrachtet 
werden muß. Die Möglichkeit iſt allerdings geboten, größere 
Waſſermaſſen herbeizuziehen, denn die Radaune liefert hin» 
reichend Waſſer. Aber die Hebungsmittel, die von Moore zu 
dieſem Zwecke vorgeſchlagen waren, wären beigrößeren Leiſtungs⸗ 
Anſprüchen vollſtändig ungenügend geweſen. Man wäre ge⸗ 
zwungen geweſen, das Werk in der Nähe von Giſchkau durch 
eine Dampfmaſchine zu verſtärken und auf dieſe Weiſe höchſt 
beträchtliche Betriebskoſten herbeizuführen. Qualitativ ſcheint 
mir die Anlage gleichfalls verfehlt zu ſein. Erſtens würde 
das Waſſer zur Zeit des Regens, bei Eintritt von Than⸗ 
wetter, ſelbſt bei kleinen Waſſerſtänden qualitativ nicht brauch 
bar ſein. Zweitens würde im Sommer das Waſſer mit 
einer Temperatur zur Stadt gebracht werden, die den 
Anforderungen nicht mehr entſprechen könnte, die man an 
friſches, trinkbares Waſſer zu ſtellen berechtigt iſt. Drittens 
würde man vielleicht, wenn man auch heute überzeugt wäre, 
daß man vollſtändig genügend Waſſer zur Verfügung habe, 
im nächſten Jahre oder in zehn Jahren finden, daß die Be⸗ 
dingungen, unter welchen man das Waſſer bei Giſchkau ge⸗ 
nommen, ſich weſentlich geändert haben und weſentlich die 
Quantität beeinträchtigten. Das Werk würde nach dem 
Moore'ſchen Project ca. 440,000 . gekoſtet haben, und 


7 


| Re würden bei einer Leiſtungsfähigkeit von 300,000 


ub.⸗Fuß 17 bis 18,000 . Betriebskoſten erfordert werden. 


Wenn man die Betriebskoſten capitaliſirt, würden ſich die 
Koſten überhaupt auf 600,000 bis 650,000 
zweite Project hat quantitativ gar keine Bedenken, 
kann 
Danzig braucht, aber 
Anſtände haben, die man bei der Entnahme aus dem Radaunen⸗ 
se haben würde; man würde im Sommer kein friſches 


Re: jtellen. Das 
man 
pumpen, als 


der Weichſel mehr Waſſer 
man dieſelben 


ualitativ wird 


aus 


aſſer und zu Zeiten, in denen die Weichſel trübe läuft, auch 


ſchwerlich reines Waſſer zur Stadt bekommen können. 
Die thonigen Beſtandtheile, die lettigen Subſtanzen, die zur 
Zeit vom Hochwaſſer die Weichſel briugt, würden in 
Zeit von 2 bis 3 Tagen das feine Filterſieb derartig zu⸗ 
legen, daß man genöthigt wäre, für die übrige Zeit entwe⸗ 
der unfiltrirtes Waſſer zur Stadt zu bringen, oder den 
Waſſerbezug zur Zeit des Hochwaſſers ganz auszuſetzen. 
Berlin arbeitet trotz des ſchlechten Waſſers unter viel günſti⸗ 
geren Bedingungen. 
liſche (thonige, lehmige), 
welche ſich durch Filtrirung viel eher beſeitigen laſſen, als 
dies bei mineraliſchen Subſtanzen der 


Denn die Spree bringt nicht minera⸗ 
ſondern vegetabiliſche Subſtanzen, 


s Fall ſein kann. 
Uebrigens ſind die Berliner Waſſerwerke häufig nicht in der 


Lage, durchgehend filtrirtes Waſſer abgeben zu können, ſor⸗ 
dern ſehr oft ſieht man ſich 
Gebrauch zu nehmen. { 
tität des Weichſelwaſſers vollſtändig befriedigen würden, fo 
würde doch ein derartiges Unternehmen an den Koſten ſchei⸗ 
tern. Das Project würde in ſeiner Anlage faſt ſo theuer 
werden, wie das von Moore projectivte. Denn die Leitung 
von der zur Aufnahme geeigneten Stelle an der Weichſel 
wird nicht weſentlich kürzer, als die von Giſchkau zur Stadt. 
Die Koſten des Weichſelprojectes würden dadurch ins Co⸗ 
loſſale wachſen, daß das ganze Waſſer (alſo 300,000 Kubik⸗ 
fuß) auf eine Höhe von 150 Fuß gepumpt werden müßte. 
Die jährlichen Betriebskoſten berechnen ſich ungefähr auf 
14,000 Thlr. 1 
tion der Maſchinen und 2½ % auf Amortiſation der Mas 
ſchinenfundamentirungsbauten, ſo daß die jährlichen Betriebs- 


. unfiltirtes Waſſer in 


Selbſt wenn Qualität und Quan⸗ 


Dazu kämen mindeſtens 5 Z auf Amortiſa⸗ 


koſten ſich auf 18,000 Thlr. beziffern würden. Capitaliſiren 
Sie das, fo bekommen Sie bei einer öprocentigen Verzinſung 
350,000 — 400,000 Thlr. Rechnen Sie die Ausführung der 
Anlage zu 500,000 Thlr. rund, ſo würde ihr Werk Ihnen 
auf 900,000 Thlr. zu ſtehen kommen. Das dritte Pros 
jekt, das Waſſer aus den Radaunenſeen zu nehmen, 
würde gleichfalls an den Koſten ſcheitern müſſen. 
Abgeſehen davon, daß die Qualität des Waſſers nicht unbe⸗ 
dingt und zu jeder Jahreszeit zweckentſprechend ſein würde, da 
Sie auch im Sommer keinen friſchen Trunk aus dieſer Lei⸗ 
tung beziehen können, berechnen ſich die Anlagen ähnlicher 
Werte ungefähr wie folgt: Auf dem kürzeſten Wege zue | 
Stadt würde die Leitungslänge 55 deutſche Meilen betragen. 
Die Meile zu 100,000 R rund gerechnet, würde 550,000 g 
erfordern. Die Anlage in der Stadt ca. 150 — 200,000 & 
gerechnet, würde das ganze Werk 750,000 „ koſten und da⸗ 
bei ein Waſſer liefern, welches trotz der Koſten den Anfor⸗ 
derungen in Bezug auf Qualität nicht entſprechen würde. — 
Das ſind die Projecte, welche bisher vorgelegen haben. 
Ich habe alſo nothwendiger Weiſe nach etwas Beſſerem 
ſuchen müſſen, was den Vorbedingungen, die ich zuerſt auf⸗ 
geftellt habe, mehr entſpricht. Mein erſtes Augenmerk war 
auf die Waſſer gerichtet, die längs der Strandlehne zwiſch 
800 und Zoppot zu Tage treten und in die See ausla 
ch habe mir fagen müſſen, wenn es hier g. 
Entfernung von 14 Meile durch die Combination ra 
neren Waſſerläufen ein Waſſerquantum zu fihern, man ſelbſt 
dann unter andern Bedingungen arbeiten würde, als wenn 
man von einer andern Seite auf z oder J Meile Waſſer bezoͤge. 
Es lag die Abſicht vor, quantitativ viel Waſſer zur Stadt 
bringen zu können, und weiter die Hoffnung, wenn auch nicht 
die vollſtändig ausreichende Druckhöhe, ſo doch immer eine Druck⸗ 
höhe ſchaffen zu können, die nur eine theilweiſe künſtliche Hebung 
des Waſſers in 111 nehmen würde. Das Terrain wurde 
begangen und hat im Allgemeinen keine ungünſtigen Reſul⸗ 
tate ergeben. Wenn man das Quellenterrain, welches ober⸗ 
halb Karlitau liegt und direct in die See entwäſſert, wenn 
man dies durch geeignete Aufſchlußarbeiten zum vollen Er⸗ 
guſſe bringt, ſo if unzweifelhaft, daß dann das ganze auf 
300,000 Kubikfuß bezifferte Waſſerquantum in einer Rein⸗ 
heit zur Stadt gebracht werden kann, wie ſie für Trinkwaſſer 
nichts zu wünſchen übrig läßt. Verſtärken ließe ſich das an 
dieſen Orten gewonnene Waſſerquantum durch eine Reihe 
von kleinen Quellen, die von dieſen Punkten bei den Höhen 
entſpringen und leicht in die Leitung mitgezogen werden 5 f 
nen, die von Stadt gelegt werden würde. 


ns zur ächſten x 
Ein Nivellement, welches am nächſten Tage aufgenommen 
wurde, hat conſtatirt, daß die Höhenlage dieſer Sum unge⸗ 
fähr 140 Fuß über den Oſtſeeſpiegel gerechnet werden kann, 
daß alſo eine Höhe von 132 Fuß über der Sohle des Rath⸗ 
bauſes ſich erzielen laſſen würde. Die Anlage des Baſſins 
in der Nähe der Stadt bedingt aber, daß man einen Theil 
dieſes Gefälles auf die Leitung ſelbſt verwenden muß, und 
würden in Folge deſſen ungefähr 48—50 Fuß von dieſer 
Höhe geopfert werden müſſen, um nicht zuweit die Röhren 
von Schmierau zur Stadt legen zu müſſen. Man würde 
alſo zwiſchen 70—80 Fuß nutzbare Druckhöhe in der Nähe der 
Stadterreihen. Ich glaubte im Anfange mit einem ähnlichen Vor⸗ 
ſchlage vorgehen zu müſſen, da gegen die vorliegenden Pros 
jecte es mir eine weſentliche Verbe erung ſchien, vollſtändig 
reines, am Urſprunge gefaßtes, gegen jede Verunreinigung 
geſchütztes Waſſer in eine öhe bringen zu können, von der | 
aus man, wenn auch nicht die höchſten Etagen der hoch geler | 
genen Stabttheile, fo doch einen großen Theil der Stadt mit 

| 

| 


natürlichem Druck hätte verſorgen können. Ich fagte mir, 
daß, wenn man ſpäter einen böhern Druck Jeane 
würde, es dann immer noch Zeit ſei, mit einer Dampf⸗Ma⸗ 
ſchine das Waſſer, das man höher braucht, auch höher heben 
zu können, und ich hätte Ihnen einen ähnlichen Vorſchlag, 
für den ich bereits einen oberflächlichen Bauaufwand beziffer 
hatte und der ſich auf 464,000 „ beläuft, gemacht, wenn 
nicht weitere . viel günſtigere Resultate gegeben 
hätten. Nahe bei Bölkau find viele Quellen neben dnan⸗ 
der angetroffen worden, die in Bezug auf ihre Waſſerqu 
tität Bürgſchaft geben und nicht nur den Anforderungen des 
Gegenwart, ſondern auch der Zukunft genügen würd 
Waſſer, deſſen Reinheit, das kann ich behaupten, gegen d ie 
von Zoppot und Pelonken nichts zu wünſchen übrig läßt. E 
Nivellements von dieſen 2 Ouellengebieten ſind bereits an 10 
ordnet, und werde ich in den nächſten Tagen in den Be 
derſelben gelaugen. Nach den vorliegenden Karten kann vie 
ſchen heute mit großer Wahrſcheinlichkeit behaupten, daß ug 
Faſſung dieſer Quellen in einer Höhe von 250 bis 300 bi, 
über den Seeſpiegel gemacht werden könnte, fo daß * 
wenn man auch 100 oder mehr Fuß opfert, in der Nähe 


4 


entſchieden. Amerikaner 77%, Fredi d. 


x — 


Stadt noch immer mit einem Ueberdrucke von 150 Fuß an⸗ 
kommen würde. Es hat ſich ferner aus den Karten ergeben, 
daß man mit dieſer Leitung keineswegs dem Laufe der Ra⸗ 
daune hätte folgen müſſen, ſondern es hat ſich fait mit Ge⸗ 
wißheit gezeigt, daß wir in ziemlich gerader Linie von dem 
1 te weg zur Stadt gelangen würden. Die in 

usſicht genommene Linie beträgt 2 Meilen. Um jedoch nicht 
mehr zu verſprechen, als man wahrſcheinlich wird halten kön⸗ 
nen, jo iſt in den Voranſchlägen die Leitungslänge auf 2% 
Meile angenommen worden, und bei dieſer Leitungs⸗ 
Länge von 100 Fuß Gefäll zwiſchen dem ge Reſervoir 
der Stadt und dem Faſſungspunkte der Quellen würde die 
Anlage 500,000 erfordern inel. Bauaufwand an Baſſin 
und Stadtnetz. Wenn Sie nun berückſichtigen, daß mit dieſer 
Leitung ein größeres Waſſerquantum als beim Pelonker Pro⸗ 
ject und bedeutend größere nutzbare Druckhöhe erreicht wer⸗ 
den wird, daß in dieſem Falle nur eine kleine Mühle in 
Frage kommt, während bei Karlikau 3 Mühlen, von denen 
eine ſehr bedeutend iſt, ſo iſt es unſchwer zu entſcheiden, 
welches Project den Vorzug verdient. Alſo bei den Vor⸗ 
theilen, die das letzte Project giebt, ſtellt ſich nur ein Mehr⸗ 
Koſtenaufwand von 36,000 % heraus, der wahrſcheinlicher 
Weiſe aber vollſtändig ausgeglichen werden wird, wenn man 
veranschlagt, was drei Mühlen koſten und im anderen Falle 
in Rechnung bringt, was eine Mühle koſtet. Das Project, 
wie ich es mir ausgeführt denke, würde ſich ungefähr an die 


Moore'ſche Idee anſchließen, ein 1 längs des 
Rückens anzuſetzen, der zwiſchen Dreiſchweinsköpfen 
und dem Biſchofsberge läuft und von hier aus 


das Waſſer durch ein großes Vertheilungsrohr in die 
Stadt einzuführen. Der Berechnung wurde das Mooreſche 
Straßennetz zu Grunde gelegt. Wenn daſſelbe auch mannich⸗ 
fache Schwächen hat und viele Aenderungen wünſchenswerth 
erſcheinen läßt, ſo ſind doch im Allgemeinen faſt alle Straßen 
berückſichtigt, und man kann wohl ſagen, daß mein Project 
nicht weſentlich 39 Koſten erweiſen wird, als das von 
Moore veranſchlagte. In der Stadt würden nun alle die⸗ 
lenigen Einrichtungen gemacht werden müſſen, die bei allen 
neuen Waſſerwerksanlagen zu treffen ſind und man würde 
auf die Anbringung von Feuerherden, auf die Anlegung a 
Privatleitungen gebührende Rückſicht nehmen müſſen 

weiß nicht, in wie weit ich nunmehr in De 
eingehen ſoll und erkläre mich bereit, alle Fragen zu beant- 
were welche möglicherweiſe die Herren an mich richten 
wollen.“ 

(eber die an den Vortrag ſich anſchließende Discuffion 
berichten wir in einer ſpäteren Nummer.) 


Vermiſchtes. 
Breslau, 10. Juli. Heute früh 8 Uhr verſchied plötzlich in 
Naa eines Gehirns lane * Stadtrommandant von u 1 
Lieut. v. Bojanows 
erg Mordanfall auf einen Wachtpoſten j 15 
der Nacht zum 8. d. M. wurden auf den Garde⸗Schützen 
welcher als Wachposten im Carlsgarten auf und ab patrouillirte, 
i Schüſſe abgefeuert, von denen der letzte das Käppi des ıc. 
. rte. Während derſelbe ſich büdte, um das zur Erde 
efallene Käppi aufzuheben, ſtürzten drei Kerle mit Meſſern auf 
fin, von denen er den einen mit dem Büchſenkolben niederſchlug. 
Den beiden andern gelang es jedoch, den ꝛc. O. von rückwärts zu 
jefen, ehe derſelbe im Stande war, feinen Sens zu ziehen. 
lich dem Umſtande, daß vom Wachtlocal im Carlsgarten her, 
— en — eye chin Geräuſch — wurde, hatte der O. 
es zu dan Babe | Beiben eg nachdem fie ihm ver: 
pr a unb davon lesen. a ® 


N Be Ki E Aachen 115 


rend der ol ee ner tel ob a6, gebt 2 
Mutter ins 1205 "Der ltere Knabe ſoll > jan Aid 
geſagt haben, er möge ein in der Wiege liegen es kleines Rind 
een, wozu ſich dieſer geweigert, worauf er ihm gedroht, wenn 
er nicht wiege, ſchieße er ihn todt. Er ergreift ein in der Woh⸗ 
nung 3 Gewehr, unglücklicher Weiſe b der Schuß los 
1 ettert dem jüngeren Bruder den Kopf, jo daß er aus 
genb todt war. 


Eu Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 


noch nicht eingetroffen. 


Frankfurt a. M., 10. Juli. Giiesten Societät, Un: 
ctien Fang Pa Ans 


Staatsbahn 


Credit⸗Actien 
1864 er Looſe 
329725 or 9 06 


kin 531, gr N 788, Nationalanleihe 

Juli. Abendbörſe. Sehr feft, 

99.5 . 5 er 70, 1860er Looſe 88 
Lombarden 185, 20, 


‚blin 
8 5 8, 


und die Beine bei a 1753 
iht, 


55 Pfund 99 Bi 


1 00 {en 5 
he 3 1 r a 
Juli. e 


ze 95 10. 1 1 e N 
ufuhren ſeit letztem Monta Gerſte 
been Sa 1 660 w Lagllſger Wetten zu 5 2 


18915 don, 10. Jul g Conſols 944. os 


5 ei ali te 5 ombarden 164. Mexi⸗ 
an ie 2 mut 15 
ürkiſ nleihe de 186 % rumäni 
Anleihe 788. 6 25 Borein, 3 8 2 735. — Berlin 6,26 
a 3 Mon. 13 Mt. tz 5 10€ Sc. kart 1204. Wien 
90 Kr. Petersbur 1 0 
el 10, y u on Ber Nathan & Sons.) 


ayoll 134 d., ule, 
Neale, für Ae und 
19 d. — Sto e, Notirungen pr. S 4 
S ring prima Calvert 1354, do. 15 ae Mues 9d. 
5 en % printing Cloth 97 2 bis 4 oz. 153d, — 


Re 
iverpool, 10. Juli, (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle. 10,000 Ballen Umſatz. Middlin Orleans 118, mid: 
Sener 11}, fair 1 3 fair Dhol⸗ 
ood ee Dhollerah 88, fair Bengal 6 alte 

Bonn 1 ernam 11}. — Wochenumſatz: 70,850, 570 ort 
r 000 8 "ir erportirt 11,273, Confum 51,620, Bor: 


rath 58 
— 10. 000 90 (& lußbericht.) 10,000 Ballen Umſatz, davon 
für Sa un ort 2000 Ballen. Stimmung ruhig. 
Paris, 10. Juli. Rüböl gi 86,00, r Septbr.s 
Decbr. 87,00 matt. N 1, 25, Nur. 10 10 Dechr. 
66, 00 feft. g etter. 
. 10. Juli. S SE 


rioritaten 
redit⸗Mo⸗ 


in „Prioritäten 245 00. (uns 
getempel) üb — Ziemlich ile be een Wonſols von 
ittags 1 Uhr waren 943 gemeld 

Antwerpen, 10. Juli. Geireibemartt Unverändert. 
— Petroleum⸗Markt. (Söhuhbericht.) 1 1 
Type weiß, a 1 Auguſt 54 eptbr.⸗Decbr. 5 

Petersburg, 6, Juli eye auf London 9 Ron. 
2--32 en auf anti 3 Mon. 29. — 291 Sch., auf Amſter⸗ 
dam 3 161, auf Paris 3 Mon. 342 —341. 1864er 
Prämien⸗ Anleibe 3, 10 3 Anleihe 1291. Große 
Ruſſiſche Eiſenbahn 1234. ro e Gelber Licht⸗ 
talg loco 473, Yer ch (mit ‚Samba 47. Boagen 5 Juli 


„60. uli 5 Hanf loco 40. Hanföl lo 
ee J. Juli bs clulgeburſe) t Kabel) 
Goldagio 4 e 15 wi i. 04, 6% Ame⸗ 


ol 
rikaniſche Anleihe r % Amerikaniſche Anleihe er 
1889 1 115 nz Bens 1073 ling 1583, Eriebahn 703, 
Baumwolle, Middling Up . 3% etroleum, raffinirt 35%, Mais 
1.15, Mehl (extra ſtate) 7. 95—7. 55. — 

iffung beträgt Maga" Sal. — Angekommen: 


„Dama 
an iger Börse. 
b No 550 am 11. Yuti. 


Die heuti e Goldver⸗ 
er Allons⸗ 


a ar 51008 75 


Rübſen Yr 4320, Winter» 477—510. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt. 


Danzig, den 11. Juli. [Bahnpreiſe.] 
Weizen bunt, hellbunt und feinglaſig eee 
—126/128—129/0%½14 von 95/98 100/102 1% /105—107 
110/112 —115/ 117/120 % Yar 813#. 
Roggen 116—118— 121—1234 von 27247475 
81% 2, er 
Erbſen 70—7 re 9 
855 e ee von See Se. 


728 
11775 38-40 Mr 
übfen, matter, nur einzelne, durchaus trockenes Partien 
konnten 841—85 970 bedingen, alle andern nach Qualität 
von Ben ze 5 5 < 
itus ni gehande 
Wee Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NW. 
— Weizen flau und billiger, 75 Laſt verkauft. Hell aber 
W 128% 72. 560, roth 125% 2 580, bunt 1204 
. 580, 12018 ge. 590, 120% r 635, hellbunt 127/84 
2 6 650 2 655 130/1% 2. 665 pur 5100 /. — Roggen 
au und ohne Geſchäft. — Rüter! in Folge reichlicher Zu⸗ 
2 beſonders aber weil die bisher gezahlten Preiſe über⸗ 
all im Auslande Rechnung nicht geben konnten und aus⸗ 
wärtige Oelmärkte neuerdings niedriger ſind, flauere Stim⸗ 
mung und zu 14 bis 2 9 für feinſte Qualität, 3 bis 4 
für a fallende undnicht trockene Ouatität illiger gekauft. 100 Laſt 
ſind Ss Markte umgefegt und nach Beſchaffenheit wurden 
fi von 79 bis 85 8 Yr 724 bezahlt. — Spiritus nicht 


gehandelt. 


% [Preife 2 on und Heu.] Für Stroh wurde 


bezahlt r Schock %, für Hen Ye r 20— 25 Sr. 
1 ade Habe 3% 
r haben Pit) 
f 955 etter gehabt, 15 wenige Regen bat ir en 


t beeinträchtigt und iſt Don Sommergetreide und den Kar⸗ 
hc In ſehr willkommen geweſen. In € England bleibt die Witte⸗ 
rung dem zu Felde N Gerede Wertung „und verharren die 
Getreidemärkte in flauer . rkäufe von Weizen find 
nur zu einer weiteren Preisermäßigung ermöglichen geweſen. 
Das en en. 200 fa 75 unſerer reiße beſcrantte ſich auf den Um⸗ 
ſatz von ca. 450 Laſt, wofür Preiſe einen neuen Druck von ca. 
10 bis e 20 55 Laſt erfahren haben, doch würden fi In⸗ 
gebe noch weiter entgegenkommend zeigen, wenn nur ernſtliche 

aufluſt bemerkbar wäre. ir 1903 aan unt 11778, 120% 72 


550, 585, 123, 127% 226 9040 bunt 128% é 650; 
bellbunt 123, 126, 141307 630 0, 680; bochbunt 127, 
28/0 % 72.6 er Roggen A N Umſatze von ca. 


300 Laſt zur Dedung der Conſumtion und zum Export im Preiſe 
1 8 ſchließt in ren ag Baan inländiſche Waare 
118% Fe. 429, 435, 2/ % FL. 441, 450; polniſche 
Wan 11/8, 12½ 2 2450 . —— Hon Sommer Se 
nur 1 987 04 weiße Grbjen nach Qualität = > 
12/3% Gerſte 2 318, 321. — Hafer 8 = 
Von Rübſen wurden ca, 400 Laſt gehandelt, und entiidelte ſich 
zu theilweiſer Deckung früherer erſchlüſte und auf Speculation 
eine rege Kaufluſt, dle 1 bis auf 865 r Yır 724 ſteigerte; 
mit dem Eintreffen der flauen auswärtigen! Rötkeungen, die mit 
unſern Preiſen in keinem Verhältniß ur und der ale 
100 daes 1 0 85 8. 89 Cu . N wurde nach Qua⸗ 


J. — Zugeführte ca. 
000 Ouart Sf ge = 115 u 800 9 . 
000% bin 9 Witterung: recht warm bei klarer Luſt. 
Wind: Nor 80 = ahn iſt:  Doppen 114—120% in kl. Poſten 
68—70 Gr. Der fen nach Qualität 80—85 
9% Je Schfl. — 89 keins ar ufuhr und Umſatz. 
Königsberg, 10 12 ) 8 loco geſchäfts⸗ 


los, a ollg. 9071 0 Ser Br, bunter Ar 85% 


ollg. 85 bis 115 Gr Br., rother 85 7 Zollg. 85 bis 2 
9 hr. — Roggen loco * an 04% ol, TOT u 
K., 113/ „ Sr Jul ben, 110% 72 Se Ye 
7370 ollg. bez, 118,1 72 Ga der 8 Bol + 123/44 
73/7 DER 804 „gelb. be aut r 80% Zollg. 705 
Sr. 28105 3 21 ai uguſt r 80% Zollg. 624 Hr 
Br., 5 eat r.⸗Octbr. or 804 Zollg. 60% 
65 ar. EA: ü 995 0 üg. 58 ble 655,5 SE 
\ r., Heine 94 ollg „ Br., 5 
68 — Hafer der , 50 K Fons. 15 7 44 


ne mittel 5 70% Bollg 80 Ir. Br, 
Eh 


„82/83 
ut En 75 TaH Bol, 86 
br. Gd. — "ee aat, rot 8 Re. yr CA. 


A — 2 1550 3 bis 6 


25 

er Lelntuchen 470 Er Ye C. — Spiritus: Ber. 
8000% Tralles und in Poſten = mindeſtens 3000 Hude, 
niedriger, 7 2 sine aß 204 E 3 20 Re 
Be Juli ohne Fa 5 20 Fe Br. Her agu ohne Faß 201 
r., er October ohne Faß 183 
x Be e Be. de 5 muß es bei Hafer ſiatt „34/44 K. Br.“ 
" r. 

Berlin, 100 12 Weizen loco 200% 77-102 Thlr. 
nach Qualität, Ale bunt poln. 100 T bz., r 2000 % 
De 3 


Der 

uli⸗A uf 60 Thlr. ur — N 
bz, 1 ug 55 911 —2 15 55 
Hafer 


8 Rogg u. 
Etr. ie: uli 4 Thlr. bz. u. 
55 54,8, Jul gg. & 42055 d. 1. B, e S G 
e 
etroleum raffin ard white) der t l 
12 Sept.⸗Oct. 70 Thlr. bz., Oct.⸗Nov. it mit aß ine 
3 Schiff- Lien. 
Neufahrwaſſer, I, 7 5 1868. Wind: N. 
e „ del e „ 1 Güter. 


Thorn, 2 W Hg — hand: + 9 Boll. 
— Wetter: warm. 
W 
J. Jawos, a Liwarſow, Magdeburg, TE. 


u. Co 
do., 156 St. w. H., 5875 Schw. 


Sch 
Derſ., L. Ko do., do 
Mirus, Konitz, Tylocin, Schuliß, Ordre, 1000 St. w. H., 14190 


wellen 
E. Aliſchller, Perlmann, Biale, Danzig, do., 2075 St. w. p). 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert i in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
‘= 3 Baromet.- 1 
m! Stand in Wilen. fm Wind und Wetter, 
ö| Par. ⸗Lin. 


"338,85 JJ 19,5 * u, hell und leicht bewölkt. 
12 33872 | +164 N., mäßig, wolkig. 
1112 338,2 28 |- 2 1622 IR, mah 185 bell u und bewölkt. 


. Dividende pre 1867. 185 T Preußiſche Fonds. ommer. Rentenbr. 0 [Wechſel⸗Cours vom 9. Juli. 
Berliner Fondsbörse vom 10. Juli. Obere. fin Au. A a 188: bu G su 110 85 = 
a | 0 itt. 31 1521-T taatsanl. 1859 5 10 bz 9¹ ser ku 241 
Eifenbahn-Wetien. — der „Franz⸗Staatsb.] 81 5 neh 11% 57 „55 bz Fon dB. de. 2M BER 1420 6 
Dividende pro 1867. E pin, ne S 76 3 | bo 1859 95 0 ® Hamburg tn 23151 b 
Diet 4% . ent che e n St⸗ r = 4 1188 65 do. 1850 485 45 8 do. on. 250 & 
N — 435 bz N 71 2 do. 1867 4 954 bz ee Bonbon 3 Ron. 2 6 23 bz 
dam⸗Rotterd. 54 4 [1014 bz u 5 280 b | do. > 4 | 885 b 52 G aris 2 Mon. 281, bz 
Bergiſch⸗Märk. A. 74 14 11354 55 i do. 885 bz 561 bj i Den tert. W.8 T. 4 893 bz 
Berſin⸗Anhalt 135 4 2025 bz v Er N | Staats Su. 34| 838 bz 711 05 o. 2 Mon. 4 11 
Berlin⸗Hambur 95 4 173 | Stargarbt Sinai 1 7 0 351188 bz 81 05 2 ea 2 Mon. 4 | 56 260 
== Magdeb. 10 41 % | ap Kur u. e 781 bj Frankfurk a. M. 2 M. 3 | 56 286 
Berlin⸗Stettin 8 4 11334 bz Berl. Saab m 5 1034 bz 501 0 12 8 Tage 4 003 0 
öhm. Weſtbahn 5 5 10 6 | do. do, 951 bb 5 0 2 Mon. 4 99 6 
, A 6 un aun u Kdo, 4 8 6 851 6 28 3 Moc Hi u N 15 
Pinden 854 1308 db Bohr. 3 85 11 87 8° eee Tage 6 11 ; 
Eojel Oberberg (il 99 4 4 104 101 0 . PM Komme iche 41 764 8 11 5 vemen 8 Tage 3 1114 bz 
do. do. 5 5 1034 b Berlin. Kaſſen⸗Verein 9 4 1191 bz 4851 bz 110 65 5 ze 
Submige Sh.⸗Bexbach 4 1157 0 8 8 4119 8 ans. N Deere 65 905 1 0 Gold. und Papiergeld. 
— 8 4 2181 15 1 | 8 1 1583 b ade 40 C55 bz 80 55 . 
Aug eburg⸗Leipzi 8 412 Dise 16 Tom Anthell 8 41 10 4 85 675 b7 e dne © Napol. Kern Se; 
Naked ue N 4 12 5 . —.— 44 5 8 Gee bh, 31 761 0 5 8 0 . wre 5 wel 5 
2 e 
4801 8 ge er Credit. f | 934-944-94 ba] do. nene. 8 6a 92 DI da Bin. — 80 a 
Helle I Smeinbahı 32 1 78 u Pei 5 ER 8 40 = 55 5 ya 4 111 5 6 Ruf 1 8 8 Ob, 99 0 
ba A een 4 4 Sf et bz Kur⸗ ir R.⸗Rentbr. 4 904 0 78.771 b. 85 


yo 


1 NI 
Lebens- V 


ersicherungs-Actien- Gesellschaft 
in Stettin. 


Grund-Capital: Drei Millionen Thaler Pr. Court. 


(7853) 
Reserven Ende 187. Tale 2,586,769. 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1867 bezahlte 
Versicherungs- Summen „ 2,047,180. 
Versichertes Capital Ende Juni 1868 auf 100,393 
Versicherungen „ 46,082,077. 
Jahres-Einnah nne 5 1,446,594. 


Im Monat Juni sind eingegangen: | 
e en 1,251,401. | 


Mässige Prämien-Sätze. 190 
Schleunige Ausfertigung der Policen. | 
Darlehne auf Polieen. 

Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


Prospeete und Antrags-Formulare gratis durch die Agenten und durch das unterzeichnete Burean 
der Gesellschaft. ' | 
Das Bureau der „Germania“, 


Sammel Mendelsohn 
ta nn | 


Ganz beſonders empfehle ich mich mit der 
0 i 
Billardtu 


Freireligibſe Gemeinde. 
Sonntag, den 12. Juli c., Vorm. 10 Uhr 


Predigt: Herk Prediger bels n 10 
Gee II Übr endete ein fan od 
die Leiden unſerer lieben Meta, Ref 
Danzig, den 1 . Se 
r en Kroufe 
au, 


& 


Oe 2 


Kunſt, vermittelſt meiner nur mir b 

Tinktur ſchmerzlos die ſchmer baftflon Toon 
in Eiterung fbergegangener, tief oder ganz durch⸗ 
8 Nägel zu iren, was von Nie⸗ 


F Di een ehe, 
a gelegene Sede e, breit, beſonders kräftig, Je a 


operirt habe, und mehrere Ah che 
unter denen ſich ein Hühnerauge mitten un 


dung günf dſtükt : 
f Hellgeget gaſſe No. 81 der Servis⸗ 


Anlage, 


ee e 
| Livrce- und Wagentuche, ae 


fol im Auftrage der Herren Teſtaments⸗ ee IN 100 71 6 alen bein het Der Önöhe bei Rernes ung, 
Kran nu Tiſchdeckentuche, breit, Tai, P. Yan anna a nie 
den 15. Juli c., Nachmittags 4—6 N em fiel ft bil ſt N allgemein bekannt, mit gewohnter Laie n 
Uhr, im Auctions⸗Bureau, Heilige⸗ 5 K ) 6 (7933) 9 oft mit dem 1 Verbande geheilt 67035 


uchner, 
praktiſcher Hühneraugen⸗Operateur, 
„Schmiedegajje No. 15, am Holzmarkt 
omtoir u. Wohnung von R. Da 
Vorſtädt. Graben No. 39 
markt, früher Mak 


geiſtgaſſe No. 76, 
anberaumten Termine wegen Auseinander- 
ſetzung der Erben durch Lieitation verſteigert 
werden. Das qu. maſſive Grundſtück, aus 
einem Vorderhauſe, 2 Seiten- u. 1 Hinter, 
gebäude beſtehend, mit 2 gewölbten und 1 

r. Balkenkeller, Altan über dem breiten 

eitengebäude und laufendem Pumpenbrun⸗ 
nen in dem Hofe aten enthält 12 Zim⸗ 
mer, 2 Küchen, doppelten Boden⸗ wie Vor⸗ 
rathskammern, und kann die 10 ung 
deſſelben täglich von 10—12 Uhr Vornit⸗ 
tags und 26 Uhr Nachmittags ſtattfinden. 


F. W. Puttkammer. | > 


Montag, den 13. Juli c., 121, 
uhr Mittags, werde ich 
im Börſen Lokale auf gericht⸗ 
liche Verfügung ca. 30 Laſten 
oberpoln. Roggen im Ganzen 


—  Buhe * 
Seebad Zoppot. 


Bedingungen find jederzeit im Auctions» 
Burean 15 55 7752 jeden (7815) 
Mothwanger, Anctionator, 


oder getheilt u. 741 leere poln. 
Säcke gegen baare Zahlung 


für vorkommende Fälle zur geneigten Benutzung 
zu empfehlen. 


Anfang 45 Uhr. Entree 2 — 


i | 

ienſtag, den 14. Juli e., Vormittags 9Uhr, | perſteig 5 9 2 ; . 1 
D werde ich in dem Haufe Goldſchmiede⸗ ö eigeeit, Nl ergebenſt ein⸗ San e e e Rechen an) H. Buchholz. 
aſſe No. 3, zweite Etage, wegen Aufgabe + othwanger, zc. zu Verſammlungen, Vergnügungen und muſi⸗ Selonk es Etablisse \ 
deb Wohnorts ein feines gut erhaltenes | (7940 Auctionator. kaliſchen Aufführungen einen in jeder Beziehung sement. 2 
Mobiliar, als: Mahagoni Sophas, Polſter⸗] Sy eur 1. Prüm angenehmen Aufenihalt zu bieten. Sountag, den 12. Juli c.: 
ſtühle, Sophatiſche u. Klappti e aus vollem Dombaulooſe Ebllecte & 1 Thlr. Gleichzeitig bringe ich meinen Garten zu roßes 
mahagoni Holze, Spiel- u. Spiegeltiſche, 1 | zu haben bei (77460 denſelben Zwecken in Erinnerung, ſowie den 7 4 b 
fee eee de h Bertling, gd. beg de Andiäpen, e een Brillant Feuerwerk, 
chrant, ferner geſtrichene Kleider, Linnen-] „a 9 Ne. 2 eingeri : Auftreten ſämmtlicher engagirten Künnf, 1 
u. Rüdenicränte, 3 Gofbrahmfbienel, 190. Schloſer und Tischler melden fich zur | "Indem U ſüumtlichen engagirten Künſler f 
im mah. Rahm, Schildereien unter Glas, | Arbeit bei M. Garbe & Co. (7920) reelle Bedienung die Zufriedenheit der mich Be. Concert der v. Weber'ſchen K apelle. 4 


Bremer Rathskeller. 
Krebs⸗Eſſen. 


ehrenden zu erwerben reip. zu erhalten, bitte ich 

mein neu eingerichtetes Unternehmen durch güs 

tigen But unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Anfang 44 Uhr. Entrée 5 Ar N 
Sitzplätze für Garten 75 Sr Tngesbilles Back 
Stück 10 und 15 Me, von 8 Uhr ab 2% Ar 
NB. Das Aufſteigen auf Tiſche, 


ER 


Carl Jankowski. 5 
dinen, gemalte Rouleaux, desgleichen 1 gr. . . Able aud Bänte min He 
fee Fanseite Seebad Weſterplatte R.  arcK,. e e 

5 öht iſt, da 


Nactigallen, 2 Lerchen u. 1 Orasmüde mit 

Gebauer und 1 acht Tage gehende Stußen⸗ 

uhr gegen baare Zahlung verſteigern, wozu 
e 


Sonntag, 12. Juli: Erſtes gr 5 
und Waſſerfeuerwerk ee . 55 


Ich mache den geehrten Vereinen reſp. 
geſchloſſenen Geſellſchaften die erzebene An⸗ 


f eder von feinem Si 
aus bequem A es übesfeſſer kann. 2 


J. C. Behrend, 


u rangirt und abgebrannt vom Königl. Oberfeuer⸗ 
5 em N 4495 gl abe, Uh ſealen ohe ae Bin Eoneert vom Mus | zeige, daß ich mein Reſtaurant in einem gut rotechniter. 
3 ch 12 5 Hitnden daun (78 10 r ſikcorps hr 6. 0) 2 2 1 Mende een. No, 4. | renovirten Zuſtande eröffnet habe, und zeige zus Vi ˖ i T 
achmiftags ab fta ; % | Anfang des Concer des Jeuerwerts 9a | gleich an, daß in den beiden oberen Räum⸗ Victoria⸗ heater. 


Nothwanger, Auctionator. 


inem hochgeehrten Publitum für Zoppot, Dan⸗ 
f und Umgegend erlaube ich mir anzuzeigen, 
daß ich in Zoppok eine Conditorei-Niederlage er“ 
offnet habe und ſtets bemüht fein werde, ſchmack⸗ 
afte friſche Kuchen zu verabfolgen, ſowie auch 
eſtellungen pünktlich zu beſorgen und bitte um 
vielen Zuspruch. (7942) 
5 nd ann Hochachtungsvoll 
3 A. Strunkoſosky, 
Sitditraße No. 34, Zoppot. 


2 Damm No. 2 it 1 ſptech. Papagei zu verk. 


Uhr. Entrée a Perſon 5 %, Kinder 1 e, 
drei Billets 6 10 . werden in den Conditoreien 
der Herren Greutzenberg u. Sebaſtiani, ſowie 
bei Herrn Poll, am Johannisthore, abgegeben. 
Passe-partouts u. Dutzendbillets haben 
keine Gilligkeit. — Das geehrte Publikum wird 
gebeten, ſich am Seethore mit Contremarken zu 
verſehen, da ohne ſolche der Eintritt in den von 
Militairs gebildeten Kreis am Seeſtrande nicht 
1 wird. — Dampfböte zur Rückfahrt nach 

chluß des Feuerwerks liegen an der ve 


platte bereit, 
F. H. Müller. 


lichkeiten ein neues prachtvolles 
Winnind zur Dispofition ſteht. 
Für gute Getränke und Küche iR 8 ) s 


geſorgt. 1 8 
Cafe Mathesius, 
Heiligegeiſtgaſſe 71. Heiligegeiſtgaſſe 71. 
ür eine alte und bedeutende Tabaks⸗ und Ci⸗ 
garren⸗Fabrik wird ein Agent geſucht. Abreſ⸗ 


ſen unter Angabe von 2 2 75 unter No. 7930 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


Sonntag, den 12. Juni. Große Vorſte 
Italieniſche Nahe Zum erſten Male. Ul 
anzer Kerl. Große Poſſe mit Geſang und 
anz in 3 Acten von Salingrs, Muſik von Bial. 
Fut malie u EN 8 — 
euchtung des Gartens. — Montag, 
Zum — Male: Dieſelbe Venen 


Dombau Fooſe a 1 %% bei Meyer & Gelhorn⸗ 
Bank: u. Wechſelgeſchaäft, Danzig, Langenmarkt 7. 
— ET 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
N Danzig. 


